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Das Forschungsinteresse an Oxytocin (OXT) als Wirkstoff für die Behandlung der 

Kernsymptomatik bei Menschen mit Autism-Spectrum-Condition (ASC) hat im letzten Jahrzehnt stark 

zugenommen. Grundlage hierfür sind Erkenntnisse über den Zusammenhang von OXT mit sozialer 

Kognition und Bindungsverhalten (Quattrocki & Friston, 2014), welche charakteristischerweise bei 

ASC Auffälligkeiten unterliegen. Intranasales OXT ist das meist genutzte, nicht invasive 

pharmakologische Medikament zur Untersuchung der Wirkungsmechanismen von exogenem OXT 

auf behaviorale und psychophysiologische Parameter (MacDonald & Feifel, 2013). Durch die 

Verabreichung von OXT sind eine Reihe positive Effekte auf das Sozialverhalten zu beobachten. Eye-

Tracking Studien zeigten, dass OXT die Fixationen auf soziale Reize verstärkt (visuelle 

Aufmerksamkeit) (Andari et al., 2010) und zu einer Zunahme der Pupillenweite in Reaktion auf 

emotionale Stimuli führt (psychophysiologischen Arousal) (Prehn et al., 2013). Ein subklinisches 

Persönlichkeitskonstrukt das vermehrt mit ASC in Verbindung gebracht wird ist die Alexithymie,  

welche bei 40-65% der Personen komorbid auftritt. Sie kennzeichnet sich vorwiegend durch 

Schwierigkeiten die eigenen Emotionen zu erkennen und zu beschreiben (Berthoz & Hill, 2005). Es 



wird daher zusätzlich der Zusammenhang zwischen Alexithymie und den gemessenen Eye-

Trackingparameter untersucht.  

Grundlage für die Untersuchung sind die erfassten psychophysiologischen Daten der 

zweiarmigen, randomisierten placebokontrollierten (RCT), doppelblinden Crossover-Studie von 

Preckel und Kollegen (2016). Ziel dieser Forschungsarbeit ist es, einen Beitrag zur Wirkung von OXT 

bei ASC in Bezug auf Fixations- und Arousalparameter und Hinweise auf den Zusammenhang mit 

Alexithymie zu leisten.  
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